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DENKEN ÜBER 
DEN GEIST

Worüber unterhalten sich 
ein Hirnforscher und ein 
buddhistischer Mönch? 
Natürlich über Bewusst-
sein, Mitgefühl, Wahrneh-
mung und das Wesen der 
Wirklichkeit. Der Neuro-
wissenschaftler Wolf 
Singer erweist sich als 
neugierig und offen für 
nichtmaterialistische 
Zugänge. Sein Gesprächs-
partner Matthieu Ricard 
war Molekularbiologe in 
Paris, lebt aber seit 40 
Jahren im Himalaya und 
hat Bücher über Glück, 
Nächstenliebe und Weis- 
heit verfasst. Ihr trans- 
disziplinärer Austausch 
bietet eine bewusstseins-
erweiternde Mischung 
aus Philosophie und 
Naturwissenschaft – und 
schlägt eine Brücke zwi- 
schen Kontemplation 
und Kognition. Der 
menschliche Geist hat 
heute Konjunktur. Medi- 
tation und Achtsamkeits- 
praxis sind im Alltag und 
selbst in der Schule ange- 
kommen. Der Dialog 
zweier inspirierter Köpfe 
stösst neue Pforten auf 
und erhellt alte Fragen 
über Liebe, Verantwor-
tung, Wissen und den 
freien Willen.    
– Daniel Ammann 

W. Singer, M. Ricard.
Jenseits des Selbst: 
Dialoge zwischen einem 
Hirnforscher und einem 
buddhistischen Mönch.  

 Frankfurt/M.: 
Suhr kamp, 2017.  
351 Seiten. 

GUT BERATEN
Der Aspekt Bera- 

tung spielt in immer mehr 
päda gogischen Arbeits- 
feldern eine zentrale 
Rolle. In seinem schwer-
gewichtigen Handbuch 
gibt Björn Migge auf über  
700 Seiten einen umfas-
senden Überblick, wobei 
verschiedene Beratungs-
konzepte integrativ darge- 
stellt werden. Am meisten 
Raum wird dem systemi-
schen Ansatz gegeben. 
Was genau ist ein Berater 
beziehungsweise ein 
Coach? «Ein Coach gibt 
Feedback, regt zu Pers-
pektivwechseln an, bringt 
Metaperspektiven ins 
Spiel, verbindet Emotio-
nen, innere Bilder, Ge-
danken, hilft zu struktu-
rieren, ... und eröffnet 
dem Klienten neue 
Handlungsoptionen und 
fördert deren Umset-
zung», so der Autor. 
Wichtige Aspekte sind die 
Stärkung und Entwick-
lung von Ressourcen und 
das Bewusstmachen und 
Reflektieren von Glau-
benssätzen. Eine grosse 
Stärke des Buches ist das 
zusätzliche Download -
Angebot (273 Seiten) mit 
Falldarstellungen und 
Lösungsvorschlägen. 
– Peter Holzwarth 

B. Migge. Handbuch
Coaching und Beratung: 
Wirkungsvolle Modelle, 
kommentierte Falldar-
stellungen, zahlrei-
che Übungen. 3. Aufl. 

 Weinheim u. Basel: 
Beltz, 2014.  
737 Seiten.
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Sampeln, abschreiben, 
covern und remixen. 
Sieht so die neue Krea-
tivtiät aus? In einer 
Erzählung von Jorge Luis 
Borges schreibt Pierre 
Menard den «Don Quijote» 
Wort für Wort neu. Die 
Doppelschöpfung ist 
textlich nicht vom Ori-
ginal zu unterscheiden, 
wirkt aber postmodern 
raffiniert. Wie wir 
kreativ unkreativ mit 
dem kulturellen Erbe 
umgehen können, beleuch-
tet der konzeptionelle 
Dichter und Dozent Ken-
neth Goldsmith in seinem 
provokativen Essayband 
«Uncreative Writing» 
(Matthes & Seitz 2017). 
Von seinen Studierenden 
verlangt er einen Leis-
tungsnachweis, den sie 
nicht selbst formulie-
ren. Vielmehr müssen sie 
sich Bestehendes kreativ 
zu eigen machen. Gold-
smith selber hat in einer 
Aktion die täglichen 
Wetterprognosen der New 
York Times abgetippt und 
als Buch herausgebracht. 

Auch der jugendliche 
Protagonist in Cory 
Doctorows Roman «Pirate 
Cinema» (Heyne 2014) 
montiert Filmclips zu 
hintersinnigen Mashups. 
Die Meisterwerke stossen  
auf Anklang, sorgen bei 
den Gesetzeshütern aber 
für Ärger. Der Regisseur 
ohne Kamera taucht ab 
und setzt seinen Kampf 
für faire Nutzungsrech-
te aus dem Untergrund 
fort. «Schafft eure 
eigene Kunst. Kreativi-
tät heisst nur zu ver-
einen, was noch niemand 
bisher vereint hat.»

Weniger riskant geht 
Regisseur Carl Reiner 
ans Werk. Für seinen 
Spielfim «Dead Men Don’t 
Wear Plaid» (USA 1982) 
hat er sich bei 18 Klas-
sikern aus den 40er- und 
50er-Jahren be dient und 
die Ausschnitte mit 
einer parodistischen 
Handlung kombiniert. Die 
kreative Rekontextuali-
sierung haucht den Ver-
satzstücken neues Leben 
ein. Das ist nicht nur 
witzig und frech, son-
dern durchaus erlaubt.
– Daniel Ammann

Unkreativ kreativLEBEN IN DER 
OPPOSITION

«Du bist meine Seele, 
Chomeini», riefen Hun-
derttausende, als der 
Ayatollah 1979 in Teheran 
eintraf und den kurzen 
Frühling der Freiheit 
beendete. Aber es war 
nicht der echte Chomeini, 
der im Wagen an den 
Massen vorbeifuhr, son-
dern sein Bruder, der die 
Menschen täuschte, 
während sich Chomeini 
ausruhte und später im 
Hubschrauber zu seiner 
ersten Rede erschien. 
Bahman Nirumand, der 
als Jugendlicher den Iran 
verliess, um im Deutsch-
land der Nachkriegsjahre 
seine Schulausbildung 
fortzusetzen, hatte im Exil 
unermüdlich für die ira- 
nische Revolution gearbei-
tet. Die Errichtung des 
islamischen Gottesstaates 
unter Chomeini sei die 
grösste Enttäuschung 
seines Lebens, bilanziert er 
in seiner Autobiographie. 
Besonders in Zeiten 
alternativer Fakten und 
IS-Terrors ist Nirumands 
geistreiche Auseinander-
setzung mit dem Leben in 
zwei Kulturen, mit Dikta-
tur und Demokratie eine 
Fundgrube für alle poli-
tisch und historisch Inter-
essierten.  
– Martina Meienberg

B. Nirumand. Weit
entfernt von dem Ort, an 
dem ich sein müsste. 
Autobiographie. 

 Reinbek bei Hamburg: 
Rowohlt, 2011.  
381 Seiten.

Besprechungen weiterer Titel: blog.phzh.ch/akzente/rubrik/medientipps


